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Krieg.
Großes Hauptquartier. 4. März. (W. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz: Ein fran¬
zösischer Munitionsdampfer, für Nieuport bestimmt,
fuhr durch ein Versehen der betrunkenen Besatzung
Ostende an, erhielt dort Feuer und sank. Die
verwundete Besatzung wurde gerettet.

Auf der Loretto-Höhe, nordwestlich Arras,
setzten sich unsere Truppen gestern früh in den
Besitz der feindlichen Stellungen in einer Breite
von 1600 Metern. 8 Offiziere, 558 Franzosen
wurden gefangen genommen, 7 Maschinengewehre
und6 kleinere Geschütze erobert. Feindliche Gegen¬
angriffe wurden nachmittags abgeschlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne
wurden leicht abgewiesen.
, Ein französischer Vorstoß westlich St . Hubert
in den Argonnen mißlang. Im Gegenangriff ent¬
rissen.wir den Franzosen einen Schützengraben,
auch im Walde von Chippy scheiterte ein franzö¬
sischer Angriff.

Eine der letzten Eiffelturmveröffentlichirngen
brachte die Nachricht, daß eine deutsche Kolonne
beim Marsch über die Höhe von Tahure mit Er¬
folg beschossen worden sei. Wir müssen die aus¬
nahmsweise Richtigkeit dieser Nachricht bestätigen.

Kolonne bestand aber aus abgeführten franzö-
lischen Gefangenen, unter denen ein Verlust von

Mann tot, 5 verwundet eintrat.
.m̂ N ^ ^ Kriegsschauplatz: Russische Angriffe
nordwestlich Groduo gerieien in unser flankierendes
AUillenefeuer und scheiterten. Auch nordöstlich
9Wf?,r+ 6iacHn t,ie '̂Eschen Angriffe unter schweren
^ertusten zusammen. In der Gegend südlich von
fptntce und Chorzele, sowie nordwestlich Prasz-
nysz erneuerten die Russen ihre Angriffe.

^luf der übrigeg Front keine Veränderungen.
Oberste Heeresleitung.

Der deutsch-amerikanische
Notenaustausch.

Regierung der Nordamerikanischen Union
m.i * - l^ rer ootn ^2 . Februar datierten
nimmt ,ld) bd  iE)ren  Vorschlägen die Freiheit
richtig-'» ?vble "°ch . ihrer Ueberzeugung einem auf-
—’  uen »vreunb eingeräumt werden darf, " und es

mutz tit der Tat anerkannt werden, daß die Not,
sich in ihrem Inhalt sehr wesentlich und sehr er¬
freulich von der ersten Note unterscheidet, in welche,
gegen die deutsche Kriegsgebietserklärung vom 4
Februar Einspruch erhoben worden war. Auch von
deutscher Seite wird die Tendenz der neuen Note
anerkannt, indem sie in der Antwortnote vom 28.
Februar als „neuer Beweis für die von deutscher
Seite vollerwiderten freundschaftlichen Gefühle der
amerikanischen gegenüber der deutschen Regierung«
genommen wird.

Die amerikanische Note sucht zwischen den Krieg¬
führenden zu vermitteln, den Handelskrieg zu
mildern, und dies geschieht nicht etwa in der Form
von Bedingungen, die den Kriegführenden auferlegt
werden sollen, sondern es handelt sich lediglich um
Anregungen, und zwar um solche, die auf deutscher
Seite als geeignete Grundlage für eine Verständigung
anerkannt werden können. Diese Anerkennung
wird dadurch durchaus nicht eingeschränkt, wenn
wir feststellen, daß die Regierung der Union von
einem leicht verständlichen Jnteressenstandpunkt aus
gerade die Punkte heraussucht, an denen eben
Amerika interessiert ist.

Deshalb konnte ja auch die deutsche Regierung
nicht vorbehaltlos auf die amerikanischen Anregungen
eingehen, aber die in der Antwortnoteoeinachten
Vorbehalte berühren nicht den Kern der Vermittelungs-
Vorschläge, sondern sie ergänzen ihn vielmehr. Was
Punkt 1, die Minenfrage, betrifft, so kommt die
Regierung dem amerikanischen Vorschlag weitherzig
entgegen. Sie hat sich bereit erklärt, keine Treib-
minen zu verwenden und den Regierungsstempel
aus den Minen anzubringen, was sie umsomehr
tun kan», da unser Minenmaterial bekanntlich den
völkerrechtlichen Vorschriften entspricht, während die
abgerissenen Minen nachgewiesenerweise englischen
oder französischen Ursprungs waren. Ebenso ist
die deutsche Regierung in der Unterseebootfrage
zu Zugeständnissen bereit, freilich unter der Be-
dingung, daß auch unsere Gegner sich auf den
Standpunkt der Londoner Deklaration stellen. Es
ist aber ebenso selbstverständlich, daß wir uns für
die Kriegführung der Unter ieeboote. falls England
weiter seine Handelsschiffe zur völkerrechtlichen Ab¬
wehr ausrüstet und anhält und falls es auf seinem
Jlaggenmißbrauch beharrt, darauf berufen werden,
daß die Unterseeboote eine neue Waffe sind, für die
es völkerrechtliche Bestimmungen überhaupt noch

«rutsche Hrlöeii von 19 L4
1#*m 8e6en  nacherzählt von Irene v. Hellmuth.

(Nachdruck verboten.,

wenl̂n SV ?4 ,e £)r '"übe war, bat sie den Gatten,
reis- 9 Cn§  bis zum nächsten Morgen mit der Heim-e‘Ie zu warten.
aejf 'l "Eigte gerne ein, da er ja noch drei Tage

bis er sich melden mußte, und da die
z„ fön „*enü bestand, in einem Tage zu Hause sein

schmor'pß baä junge Paar eng aneinanderge-
patrinm̂!" ^ m Wirtschaftsgarten und lauschte den

Ichen Liedern, die die Menge begeistert sang.
föt&PMÛ Öer  ® tro&e iah man nur Wagen mit Reise-

wen bepackt, die zum Bahnhof fuhren.
sich n,n, aS " " r . Annemarie sagen wird , wenn sie

,J)re.m Verlobten so schnell ivieder
Nur mi  v . '" einte Emmi nachdenklich. — „Höre
"ne»! lÜ!e.Rienschen jubeln, als ginge es zu
bas Betz"ibenfett! Und mir ist so bang, weil ich
bas sg d .Ergeben soll, was ich besitze. — Aber
sichen flu! } r , wenn du fällst in diesem schreck¬
kann ein snn' !° — iolge ich dir nach! — Ich

StN • ” "k)ne dich einfach nicht aushallen!"
Frau 1 beruhigte er die erregte junge
' ' C»  so ! Kein Mensch hat das Recht,fein Leb-» 0e mĉ f° ! Kein Mensch hat das R<
hast ei» Gj.̂ disöuwersen. Und zudem bedenke,
stir dass,,r." ' bas legt dir auch die Pflicht ai
fei9e verlassen? ® *r barf feinen  Post
Machte» Wurdest du nicht einen Soldat

er  nicht aushielte auf dem Poste

wohin er gestellt wurde? Du mußt dich nicht
solchen Gedanken hingeben. Soll ich in den Kampf
hinausziehen und immer um dich und das Kind
bangen müssen? Nein, Schatz, Kopf hoch, und
nicht gezagt!"

Sie wischte sich heimlich die Tränen fort, die
ihr langsam über die Wangen liefen. Seltsam,
seit Friede! die Mobilmachung gelesen, war alle
Unruhe, die ihn vorher so geplagt, wie weagewischt.
Er erschien wie ausgewechselt, heiter und zuver¬
sichtlich. Jetzt war er es, der trösten, beruhigen,
aufrichten mußte. Er erfand unmer wieder Neues,
um die Besorgnisse der geliebten Frau zu zerstreuen.

Die ganze Nacht hindurch dauerte die Unruhe
auf der Straße, es wurde gesungen — immer
wieder und wieder. Tie ganze Nacht wurde der
Bahnhof nicht leer.

Emmi erhob sich frühzeitig, denn an Schlaf
war nicht zu denken. Sie fühlte sich ivie geschlagen,
in allen Gliedern lag es ihr wie Blei.

Schon eine Stunde vor Abgang des Zuges
füllte eine Unmenge Menschen den Platz vor dem
Bahnhofe. Und immer neue Reisende strömten
herzu. Als endlich die Schranken geöffnet wurden,
stürzte alles in wilder Hast zu den Wagen, um
wenigstens einen Sitzplatz zu erobern. Das Bahn¬
personal hatte die größte Mühe, die Ordnung nur
einigermaßen aufrechtzuerhalten. Niemand achtete
mehr auf die Zurufe der Beamten. Alle Plätze
waren schon besetz«, als Emmi, gefolgt von Friedet,
in den Wagen sprang. So mußten sie die Fahrt
stehend zurttcklegen, und sie waren froh, als sie
endlich in Berlin anlangten. Tort hatten sie Auf¬
enthalt bis zum Abend.

nicht gibt. Somit wird es vor allem darauf an-
kommen, ob es den Amerikanern gelingt, die eng-
lische Regierung zum Verzicht auf ihren feigen
Flaggenschwindel zu bewegen, aber die Amerikaner
werden dies Zutrauen vielleicht selbst nicht zu ihren
englischen Vettern haben. Was endlich die Frage
der Kontrolle der amerikanischenLebensmittelzu-
suhr betrifft, so entspricht das durchaus der Er¬
klärung, welche der Staatssekretär Tr . Delbrück
schon früher im Falle „Wilhekmina" abgegeben
hat. Diese Regelung würde von deutscher Seite
sogar mit Befriedigung begrüßt werden, da dann
für das als relative Kontrebande geltende Getreide
die Präsumtion der Nichtkontrebande von vorn¬
herein gegeben wäre. Es ist aber weiter durchaus
berechtigt, wenn die Regierung auch die Zufuhr
anderer der friedlichen Volkswirtschaft dienenden
Rohstoffe nach den gleichen Grundsätzen behandelt
wissen will.

Die deutsche Regierung zeigt also ein weiteres
Entgegenkommengegen die amerikanischen An¬
regungen, die sie als von freundschaftlicher Ge-
sinnung entstammend anerkennt, eine Gesinnung,
deren Aufrichtigkeit unbezweifelbar wäre, sobald—
wie es in der deutschen Note heißt — „Mittel
und Wege gefunden werden könnten, um die Zu¬
fuhr von Kriegsmaterial aus neutralen nach krieg-
führenden Lrlaaten unter Schiffen irgendwelcher
Flagge auszuschließen." Hier ist auch der Punkt,
wo die Union einsetzen kann, sobald, wie mit
Sicherheit zu erwarten steht, die englische Regierung
die amerikanischen Vorschläge mehr oder weniger
verblümt ablehnen wird. Geschieht dies, so ist die
Union in der Lage, ihre wahre Neutralität zu be¬
kunden, indem sie, wie England uns die Nahrungs¬
mittelzufuhr abschneidet, das Gleiche den Briten
(wie dem Dreiverband überhaupt) gegenüber in
Bezug auf die Waffenzufuhr tut, die doch nicht
relative, sondern absolute Kontrebande sind. Ent¬
schließt die llnion sich, vom reinen Geschäftsstand¬
punkt abgehend, zu diesem „fair play", dann
können die Neutralen das Weitere getrost unseren
Unterseebootenüberlassen. Wir sagen getrost, denn
gibt es heule wirklich noch eine neutrale Macht,
welche verkennt, daß die deutschen Unterseeboote in
letzter Linie für die Interessen der Neutralen, näm¬
lich für die Anerkennung des Grundsatzes kämpfen:
Freier Handel auf freiem Meer!

In den Straßen der Residenz herrschte ein un¬
beschreibliches Gewühl an diesem ersten Mobil¬
machungstage. Offiziere und Mannschaften, schon
fcldmarschinüßig ausgerüstet, strebten dem Bahnhofe
zu. Automobile, Fuhrwerke aller Art rasten durch
die Straßen in ununterbrochener Reihenfolge.

Ohrenbetäubender Lärm herrschte überall. Auch
hier gewahrte man jubelnde Begeisterung und Hin¬
gebung an die große Sache. Alles war voll Sieges¬
zuversicht. Wie ein Rausch war es über die Menge
gekommen.

Aus verschiedenen Kaffeehäusern schallte Musik;
die Leute, die drinnen keinen Platz mehr finden
konnten, sangen draußen mit. Alles rief durch¬
einander. Emmi fühlte sich sehr bedrückt in all
dem Lärm und Gedränge. Vier Stunden mußten
sie auf dem Bahnhofe warten, wo die Menschen
wie eine Mauer standen und immer neue unge¬
heure Mengen herzuströmten.

„Wenn wir nur erst wieder glücklich im Zuge
säßen," klagte Emmi.

Es wollte ihr bald bange werden angesichts
dieser Massen, zwischen denen sie eingekeilt standen,
und die alle befördert werden mußten. Plötzlich
erschollen brausende Hoch- und Hurrarufe, daß es
schien, als erzitterte die gewaltige Halle.

„Was ist denn los?" fragte einer den andern.
„Der Kronprinz ist soeben abgefahren," hieß es.
Das Rufe» und Schreien ließ noch nicht nach,

als der Zug des Kronprinzen längst aus der
Halle war.

(Fortsetzung folgt.)



Der österreich,-ungarische Tagesbericht.
r .A 2 ^ ärz . (W . B . Nichtamtlich ) Amt-
M wird verlautbart , 3. Marz 19 15  mittag-

den Karpathen sind westlich des Uzsoker-Paffes
munden sich in größerem Umfange
" "s ^ Besitz wichtiger Hohen und Rückenlinien
den b? ,?i? '̂ ^ bhrere russische Gegenangriffe wur-

olufig abgewiesen , im Laufe des Taaes ans
der Gesechtsfront neue lokale Erfolge erzielt . Bei
4nn ^ fUrmiIn0-einer nördlich Cisna blieben
400 Gefangene in unseren Händen . In Südost
2ämns ^ ber - ganzen Schlachtfront heftigsiekampft . Am Dunaiec und in Ruffiscb -Nnlen bnt
sich nichts Wesentliches ereignet . **

Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v- Hofer,  Feldmarschalleutnant.

„ A t F ä$- (W - B . Nichtamtlich .) Amt-
verlautbart : An der Biala südöstlich

Zakliczyn wurden gestern vorgehende russische
Truppen nach blutigem Kampfe zurückgeworfen
^ 'deneits des Latorcza -Tales und auf den Höhen
auch ? acht? an bie  Kämpfe , stellenweise
ÄÄ ' S ; UeberaI1' wo es unseren Truppen
Än / nigewinnen,  unternimmt der
LM ^^ erholt Gegenangriffe , die stets blutig
Muckgeschlagen werden . Besonders entlang der
SK 6 ™ dalrgrod versuchten die Russen während
stoben ®Ä ecf ”’.? LT,it  starken Kräften vorzu-
§ ? ?rn . Der Angriff , der bis auf die nächsten
Distanzen herangekommen war , brach schließlich
L Mßen BeAusten des Gegners ^ ' unM
zusammen . ^ Maschinengewehrfeuer vollkomnien

An den übrigen Fronten keine wesentliche
Aenderung , nur Geschützkainpf . ' ^

Vor Przemysl herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Generalleutnant.

fahren können ? Nein , der Sturz Deutschlands ist
in dem Buche des Schicksals verzeichnet ! Weniger
durch das wechselnde Glück der Schlachten als durch
die Hungersnot . Mögen sie Angriffe , Gegen-
angriffe und strategische Märsche machen, alles
vergebens . — Die Hungersnot in Deutschland,
das ist der neue Köder , mit denen man die fran¬
zösische Bevölkerung , die den Krieg im eignen Lande
und davon bis zum äußersten genug hat , zu be¬
kehren sucht.

Kopenhagen . 4 . März . Der Wert des vom
dänischen Staat beschlagnahmten ausländischen
Weizenmehles wird amrlich auf 5 Millionen Kronen
beziffert . Das Mehl wird nächste Woche zu
Preisen in den Verkehr gebracht , die etwas niedriger
als die jetzigen Marktpreise sind. (Köln . Zta)

Wien . 4 . März . (T .U.) Die Reise des ehe¬
maligen türkischen Finanzministers Dschawid Bey
nach Berlin hängt nach einer Konstantinopeler
Meldung der Pol . Korresp . mit der geplanten
Ausgabe von 5 Millionen Pfund türkischer Halb-
pfundnoten zusammen . (Köln . Ztg .)

4 März . (W . B Nichtamtlich .) Der
Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Messe"
meldet : Ausgiebiger Schneefall hat die Heftigkeit

nicht gemindert . Am west-
hMen ^ bâ dl? ^ ^ Russen die großen Verluste
9™ ^ , j> at  dre Intensität der russischen Angriffe
nachgelassen . Um so heißer tobt die Schlacht im
Zentrum zwischen Lupkower - und Uzsoker - Paß
Oestlich des Uzsoker- Paffes ist es ruhiger Der
ruiffEn steht in Südostgalizien großen
nls) lschen Kräften gegenüber . Täglich wirft der
§ e‘"b neue Verstärkungen in die Front . Die
DEr der Kampfe ist nicht abzusehen . Um Prze-
myvl verhalten sich die Russen passiv.

Einspruch der Vereinigten Staaten
und Frankreichs

SÄ ’»4' 2% <* ' ■ > « ° die » r
^uSgaOe des „ New -Iork Herold " berichtet, will die
Regierung der Vereinigten Staaten in Tokio gegen
die Forderungen Japans protestieren . Das Blatt ist
m,ck? ^ er, HsU zu der Erklärung ermächtigt , daß

beE ^ en" werde? '° ^ ^ erungen nicht

in t 7?är.3,  lTU .) Die Militärbehörde
"n? " 2 '  f me- Untersuchung über den Fall

ernes rn Agen rntermerten höheren deutschen Osfi-
Ziers an . Dieser hatte sich in Frankreich natura-

r und bewohnte vor dem Kriege fr an-
der Änd ? ? ? ' ®Int Se Tage vor dem Ausbruch
Wobnar ? ^ ' 0^Uen entfernte er sich von seinem
Wohnort und nahm Dienst in der deutschen Armee.
Demnach wurde er also das Verbrechen der Deser-
de°n MUii --^ s ? b'ude begangen haben und nach
den Milrtargesetzen mit dem Tode bestraft werden
der Ô effe? 1 . ^ sultat der Untersuchung wird oo»
° ^ Öffentlichkeit mit großer Ungeduld erwartet.
DcMckwer ? ? / 4 ‘ /T -U.) Privatmeldung.

spult fortgesetzt Minen an die
mnt Küste . Bel Dekoog wurden 9, bei Noord-
ffij*  Minen gesichtet. Ein Lotsenboot vernichtete
ber Hoek van Holland 8 Minen . ^
^ ^ . r fS' 3‘ (SU .) Im „Petit Journal"
rechnet Herr Charles Richet in einem Leitartikel
au * daß Deutschland vor der Hungersnot steht.

fann  uur noch bis zum 1. Juni 1915 er¬
nähren . Vom 1. Juni bis 1. August , während
we. langen Monaten bis zur neuen Ernte , wirdS unmöglich sein, sich Nahrungsmittel zu»er*

darauf warten nun die Verbündeten
lehnjuchtig , denn das wird für sie der Augenblick
lLM, Deutschland den Frieden zu diktieren . „ Wozu
also noch Kamps fortsetzen" — schreibt Richet.
. -sie sind bereits besiegt , ohne daß ein Wunder
ffe retten könnte . In drei Monaten , wenn wir
Rigores die Ankunft von Lebensmittel veihinde,»
werden „ e gezwungen sein, die Waffen z» strecken.
Rehmen wir an . schreibt Richer in seinem Trosl-

rtikel weiter , daß sie ewige Siege davontragen
konnreu tmr bl£fe  Unwahrscheinlichkeit an.
iji *: fi t)nen .bts L Juni gelingt , im Westen Dun-
k rchen, Compilögne und Verdun , im Osten Warschau
metÄ " ' ° ff b -! ®roberun 0 einiger Quadrat-
nel « ? Kann sie ihnen eine Million Getreide

bringen und nehmen wir selbst an , daß es ihren
vielen Unterseebooten gelingt , alle zwei Tage ein
englisches Schiff zu versenken , wird dadurch die
Seemacht Englands paralisiert ? Werden die
deutschen Schiffe deshalb leichter ein- und aus-

Kriegstagung des preutz. Landtags.
In der Miltwochssitzung wurde der Kultusetat

genehmigt . Der Bauetat wurde ohne Debatte
erledigt.

Am Donnerstag wurde der Gesetzentwurf betr.
die Niederschlagung von Untersuchungen gegen
Kriegsteilnehmer in direkter Lesung angenommen.
Sodann wurde der Justizetat erledigt . Es folgte
der Etat der Ansiedelungskommission mit der zu¬
gehörigen Denkschrift . Beides wurde genehmigt —
Minister von Schorlemer  bestätigte , daß die in
der ^ „ Nordd . Allg . Ztg . " enthaltene Mitteilung
bezüglich der weiteren

Brotverteilung
zutreffend ist und bemerkt weiter , daß es sich nach
dem Ergebnis der Bestandaufnahme vom 1. Februar
an sich hätte ermöglichen lassen, die bisherigen
Ration von 225 Gramm beizubehalten , daß aber
mit Ri 'cksicht auf eine unter allen Umständen aus¬
reichende , aber auch für alle Fälle erforderliche
Reserve es sich als nötig erwiesen hat , die Ration auf
200 Gramm herabzusetzcn . Diese Herabsetzung ist in-
sofern vielfach nicht richtig verstanden worden , weil
es sich in Wirklichkeit um 200 Gramm Mehl
handelt , was aber keine Verminderung bedeutet,
da zu diesen 200 Gramm noch ein Kartoffelmehl¬
zusatz von 10 Prozent , außerdem Feuchtigkeit und
Hese hmZutntt , fobafj clfo diese§ Ounntuin auf
295 Gramm Brot anwächst . Für Berlin bedeutet
also dre neue Verfügung keine Verminderung,
sondern sogar eine gewisse Vermehrung des
Brotquanlums.  Irgendwelche Besorgnis braucht
also nicht zu herrschen auf Grund der neuen Be¬
standaufnahme . Mir haben Sicherheit , daß wir
auvtommen und voraussichtlich auch noch von der
zurückgelegten Reserve etwas erübrigen . (Bravo !)

Idstein , 5. März 1915.

^ Heldentod . Wieder mußte ein Sohn unseres
Städtchens auf dem der Ehre fürs Vaterland sein
Leben hmgeben . Der Bautechniker Karl Wagner
Sohn des Landwirts Karl Wagner,  wurde vor
emlgen Tagen auf dem östlichen Kriegsschauplätze
schwer verwundet und starb bald darauf . Der Ge-
fallene besuchte die hiesige König !. Baugewerkschule
und erhielt im Sommer 1914 fein Reifezeugnis

~ Bereinigung Idsteiner Landwirte . Am
nächsten Montag , abends halb 9 Uhr , findet im
Gasthaus „Zum Löwen " eine Versammlung der
kürzlich gegründeten „Vereinigung von Jdsteiner
Landwirten " statt . Herr Winterschuldirektor Ei-
slnger  hat sich in liebenswürdigster Weise bereit
erklärt den einleitenden Vortrag zu übernehmen.

eingeladen b‘efer  Versammlung sreundl.
— 3m hiesigen Lichtspielhause (Halle der

Turngesellschaft ) finden nächsten Sonntag wieder 2
Äsungen statt . Am Nachmittag um halb 5
Uhr ist Kindervorstellung und abends halb 9 Uhr
indct die Hauptvorstellung statt . Die Vorführungen
srnd wieder der gegenwärtigen ernsten Zeit angepaßt.
_ Preuß . Süddeutsche (23l . Könial.
Preuß .) Klaffen -Lotterie : Die Erneuerung der Lose
zur 3. Klasse kann jetzt vorgenommen werden und
muß bis spätestens 8. März vollzogen sein.

— Bestandsaufnahme der Kartoffeln . Der
Bundesrat wird voraussichtlich heute noch oder in
den allernächsten Tagen über den ihm vorliegenden

über die Bestandsausnahme der Kartoffeln
beschließen. In diesem Entwurf wird nicht nur eine
Bestandsausnahme bei den Landwiit u und bei den
Groß - und Kleinhändlern verlangt , sondern auch in
allen Haushaltungen , die sich m>t Vorräten über
euien Zentner hinaus versorgt haben . Nur Bestände
unter einem Zentner sollen tHm der Aufnahme aus¬
genommen werden . (Frks. Ktg.)

n . Achtung ! Ellern und Vormünder ! In
einer kürzlich erlassenen Allgem . Verfügung macht
der Justrzminister darauf aufmerksam , daß die
nunmehr zur Zeichnung aufliegende Kriegsanleihe
nrün delsicher  ist und bei der hohen Verzinsung
eine besonders günstige Kapitalanlage
bietet . Den gesetzlichen Vertretern Minderjähriger
und Entmündigter (Vater , Mutter , Vormund und

Pfleger ) muß daher ebenso im Interesse der Di
del wie auch der finanziellen Kriegsrüstung unst,
Vaterlands aufs angelegentlichste empfohlen werd»
alle jetzt verfügbaren und auf absehbare Zeit ^
behrlichen Gelder der Mündel — namentlich
Sparkassenguthaben , die nur 3si ', °/o Zinsen ^ '
werfen — in 5 °/o Kriegsanleihepapieren anzuleo '
Eltern und Vormünder I Wahret also die Voru
Eurer Kinder und Mündel ! Die Zeichnung^
läuft bereits mit dem 19 . März  ab ! ^

— Abkochen im Walde Erneut weist di,
König !. Regierung darauf hin , daß WandervSM
zum Abkochen kein Feuer im Walde anzünd,°-
dürfen . da hierdurch leicht Waldbrände emsteW
können . Eltern sind in dieser Beziehung für ih,J
Kinder haftbar.

— Mehr Gemeinschaftlichkeitsgefühl.
Marienberg auf dem Westerwald wird dem „Wiê f
Tägebl . " berichtet : Eine Versammlung hicsiM!
Landwirte beschäftigte sich mit der Beschaffung Dl)«
Arbeitskräften für die Frühjahrsbestellung . W,
war der Ansicht, keine Gefangene anzunehm«
sondern sich gegenseitig zu helfen und die Familil,i
der Einberufenen nach Möglichkeit zu unterstützen.-
So ist es recht ! Vor allem mehr Gemeinschastiich„
keitsgefühl auch auf dem Lande , wo es in dich,
schweren Zeit besonders Not lut , daß einer für di«
anderen emtritt . Wo die Männer und Arbeitz.
kräfte fehlen , müssen die Nachbarn zugreifen . ?
darf nirgends ein Acker unbebaut oder nur mange>.
Haft bestellt liegen bleiben , weil der Mann . i„
Kriege ist, oder weil es dem Besitzer an den jut
Bestellung notwendigen Zugtieren fehlt . Das wch
ja noch schöner, wenn in der Stadt jedes , „ich
gerade immer einen lohnenden Ertrag verspreche»,
des Fleckchen Erde mit Gemüse oder Kartoffel,
bepflanzt würde , und aus dem Lande drcutze,
lägen die Aecker brach ! Leider haben die Klein¬
besitzer, die selbst keine Zugtiere halten können, i,
vielen Dörfern sehr über das mangelnde Gemein-
schastlichkcitsgefühl zu klagen ; sie wissen nicht, wie
sie in diesem Frühjahr den Pflug auf ihre Accker-
chen bringen sollen . Die Lage dieser Leute wiri
noch durch den Mangel an Zugtieren und dadurj
verschärft , daß die vorhandenen Zugtiere infohl
der ^ knapperen Hafer - und Kraflfutterratiomn
weniger leist .ngsfähig sind als unter normal»
Verhältnissen.

_
2trrs 2talj rrird Fsr ?rr.

Oberursel , 3 . März . In seinem Sägewerl
wurde der Stadtverordnete Eberhard Vetter v«
einigen Tagen von einem abspringenden HolzsM
schwer am Hopfe verletzt. Er ist jetzt an den
Folgen der dabei erlittenen Gehirnerschülterunz
verstorben . - 'M

Frredberg , 4 . März . Der am 9. November
1880 zu Dresden geborene Kuhschweizer Müller
der schon längere Zeit hier wohnt , ein übrigen!
schwer vorbestrafter Mensch , war am Dienst"
vorn hiesigen Schöffengericht wegen neuer Vergehen
abermals zu einer längeren Gefängnisstrafe ver¬
urteilt worden . In Düsseldorf und Dresden
standen weitere Verhandlungen gegen ihn bevor.
Heute Nacht entwich Müller aus dem Gefängni!
und begab sich inD seine Wohi «rng . Seine Frau,
die er mit dem Tode bedroht hatte , brachte sich
rechtzeitig irr Sicherheit . Da die Flucht sofort ent>
deckt wurde , nahmen Schutzleute und Gendarm«
die Verfolgung Müllers auf . Müller flüchtete fl,
das Dach und dann von Haus zu Haus . Al.
er schließlich nicht mehr rveiter konnte, bombardier !,
er seine Verfolger mit Backsteinen und stürzte sich
schließlich, da inzroischen auch die Feuerwehr
alarmiert worden war , mit den Worten : „Lebend
bekommt itjr mich doch nicht " von dem dreistöckigen
Hause auf die Straße , wo er tot mit zerschmettert
Gliedern liegen blieb.

S c { n 1 1 Me zweite
livie $ $ ait !etffe!

Die Zeichmingssrist endet am Zreitaa , !y. Mäkj,
mittags \ Uhr . n

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 7. März . Oculi.

Vormittags 10 Uhr : Lieder : 199. 77
Qr, . „ Bietz , Niederseelbach.
Abends 8 Uhr : Lied : 84.

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 7. März . 3. Fastensvnntaa.

Morgens 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
.Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre und Kreuzweg

anoacht . ,
Montag , den 8 . März , abends 5 Uhr : FastenandaOl

Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche in Obcrauroff
Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Vikar Lange.
Evangelische Kirche in Görsroth

Sonntag Vormittag 10 Uhr . Lesegottesdienst.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 8. März . Oculi.

Nachmittags >/,2 Uhr : Gottesdienst.
Vikar Lauth.

Mittwoch , den 10. März , abends 6 Uhr : Krieg
gebrtstunde mit Passionsgottesdienst.

Pfarrer Bietz.
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Letzte Nachrichten.
Gvotz «» 5. März

(W. T . B . Amtlich.) S
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Ypern fügten wir den Ena-
läudern durch unser Feuer erhebliche Verluste
zu. Bei unseren, den Franzosen entrissenen
Stellungen auf der Loretto Höhe wurde ein
feindlicher Gegenangriff gestern Mittag ab¬
geschlagen.

In der ChampMne setzten die Franzosen
gestern und heute Rächt den Angriff nördlich
von Le Mesnil fort. Sämtliche Angriffe wurden
zurückgeschlagen, unsere Stellungen sestqehalten
Angrifte auf unsere Stellungen bei Dauguois
östlich der Argonnen und im Walde von
Confenvoye östlich der Maas scheiterten

Sämtliche Versuche, uns dort das in den
letzten Tagen in Gegend von Badonviller eroberte
Gelände streitig zu machen, mißlangen. Ein
gestern Abend mit erheblichen Kräften an dieser
Stelle unternommener Ansturm auf die Höbe
nordwestlich von Celles brach unter großen
Verlusten fl̂ c die Franzosen zusammen. Auch
mehrere Nachtangriffe waren erfolglos. Heber
,000  tote Franzosen liegen vor unseren
Hindernissen. '

östlicher Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlich

von LovM scheuerten unter schweren Verlusten
für den Feind . Biele Gefangene der 1. und
2. Garde-Divrs,on blieben in unserer Hand
Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich die
Lage nicht geändert. Einige Vorstöße der
Russen östlich von Plock waren erfolglos . Oest-
l,ch von Skierniewice mißlang ein starker feind¬
licher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.

Der Unterseekrieg.
Genf. 5. März. (Ctr. FrkfI , ' Mch einer-— ,, ^ ir . ,mr .k. 2lach einer

bC§  PEdenten der großen englischen
Versicherungsgesellschaft Bruce Jsmay soll sich der
Verlustwert der Ladungen der durch deutsche Unter-
feeboote zerstörten englischen Schiffe auf mehr als
vrer Millronen Pfund SterUng  belaufen.

Kopenhagen. 4. März. (Ctr. Frkft.) Das
Dampfschiff „Dagmar " aus Kopenhagen ist gestern
m Randers mit englischen Kohlen eingetroffen.

begegnete in der Nordsee 140 Meilen östlich
vom Firth of Forth einem Unterseeboot. Der
Dampfer , der mit dänischen Nationalfarben be¬
malt war , konnte frei passieren.

Lichtspielhaus Idstein.

irdierl
zte sic
icrwehl
Lebend
öckige»
?rterten

mär},

:ücg8s

3um Bombardement auf die Dardanellen
Konstantinnopel. 5. März. (TU) Tanin und

Tasviri Evkiar bestätigen auf Grund von Be¬
richten von Augenzeugen die Nachricht, daß3 schwer
beschädigte englische Kriegsschiffe seit einer Woche
tn Salonlk- liegen Einem derselben, „Saphire",
sind die Schorn,icme und die Maschinenabteilunq
zerstört. Die beiden Blätter protestieren sodann

, dbn Neutralitätsbruch Griechenlands, das
femduchen Kriegsschiffen erlarche, länger als 24
Sünden m Saloniki zu bleiben. Der Tasvir i
Evkiar erklärt in einem Leitartikel, daß zwischen

r&k rUil? ^ "6land ein Abkommen besteht, wo-
England die Dardanellen Rußland überlasse,

und alle mohamedanischen

Me Ostenŝ uuter England und Rußland ver-
Konstantinopel. 5. März. Das Hauptquartier

hat gestern Abend »ntgeteilt : An der Kaukasusfront
nur einige Vorstoß-Gefechte. Von den anderen

ist nichts wichtiges zu melden. Die feind-
uche Flotte unterhieit eine zeitlang ein unwirksames
amer auf unsere Batterien im südlichen Teile der
Dardanellen. Die „Agence Mili " ist zur Er-
riaruqg ermächtigt, daß die feindliche Flotte bisher
nur die äußeren Forts hat beschießen können, daß
dagegen die inneren Forts vollständig unverkehrt

ebenl °' äasi auch der Feind bis beute keinen
einzigen Mann hat landen können.

Köln. 5. März. (TU.) Die „Köln. Ztg."
w Ü - An cinem  P "'vatbr >efe aus Havanna die
Nachricht, wonach nach Bekanntmachung der ameri-
kanffchen Regierung die Engländer drohen alle
öeustchen Postsendungen, auch wenn sie durch neu¬
trale Lander qeleiret werden, zu vernichten.
den uns^ (TAZ Lloyd Bureau mel¬
den ans Chile, daß der englische Dampfer Hamilton

wird.^ Man glaubt, daß er dem deutschen
Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich" Ende Januar
zum Opfer gefallen ist, wie bereits im Dezember v.
F . das franzo ffche Segelschiff Jean und der eng¬lische Segler Kildalton.

Mailand . 4. März. (Ctr. Frkf.) In Italien
tr -. ffen zahlrerche Kohlenzüge aus Deuischland ein

Kopenhagen. 5. März. (TU.) Amerika über-
relchte, wie eine Meldung des „Nußkoje Slowo"
vesagt, m London und Paris eine Note, in der
dafür eingetreten wird, daß durch die Forderungen
Japans an China die Integrität Chinas nicht be-
inhrt ,nnd die Politik der offenen Tür in China
nicht eingeschränkt werden soll. Die Note schlägt
allen m China interessierten Mächten vor, gemein-
sam für den Schutz dieser Politik einzutreten. (T .R.)

In der Halle der Turngesellschaft.
Sonntag , den7. März , abends 8'/, Uhr

große Vorstellung.
Kriegs-Programm

vou beiden Kriegsschauplätze ».
1. Der Kampf um Antwerpen. _ 2. Die
Belgier versuchten einen Kruppschen Geschütz,
transport zu zerstören, indem sie führerlose
Lokomotiven und mit Sand beladene Wagen
unter Volldampf darauf losließen. Unsere
Truppen vereitelten diese Absicht rechtzeitig durch
Aufreißen der Schienen und brachten diese
„wilden" Lokomotiven zur Entgleisung . — z
Fort Walhaem. — 4. Die deutsche Flaaae
auf dem eroberten Fort Walhaem . — 5. Die
brennenden Petroleumtanks im Antwerpener
Hostv. — 6. Innere Festungswerke. — 7.
Festungstor . — 8. Unsere Eisenbahner verän¬
dern die Spurweite einer russischen Eisenbahn,
iodaß deutsche Züge auf der Strecke verkehren
können. — 9. Ein Heldengrab in Feindesland.

— Sowie vieles andere. —

Die Furcht vor der Freude.
Drama in 4 Akten.

Der Kaiser im Film.
Ferner ein weiteres schönes Programm.

Jede deutsche Hausfrau
verwendet jetzt für Suppen , Tunken

und Puddings

'. Oelker’s Cwlisti

Res. Platz 70 Pf .. 1. Pl . 50 Pf .. 2. Pl . 40 Pf.
Nachmittags 4l/s  Uhr:

Kinder -Vorftellung.
Eintritt 15 Pfg.

Der Saal ist gut geheizt.
Es ladet Höst, ein.

Die Direktion.

da dies besser und billiger ist wie das
englische Mondamin.

Bekanntmachung.

Sf  Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber, guter

Sohn . Bruder , Schwager, Onkel. Neffe
und Vetter

Die am 3. ds Mts. im Distrikt Klippelshofen
rc. abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt und
überwiestn °^ ^ ^ t§*' ÖDrmitta0§ 9 Uhr,

Idstein,  den 5. März 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

rin
Karl Wagner

verding von Erdarbeiten.

21. Lebensjahre in Rußland den
Heldentod fürs Vaterland ' gestorben ist.

Idstein , Niederhöchstadt, Wiesbaden,
Bermbach, den 5. März 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Wagner.

Griechenland und der Weltkrieq.
den • rÜ!1’ ? ' ®^ r<5 (T .u .) Von einem mit

. bmschlagigen Verhältnissen vertrauten Politiker
2hl be«-, L°b.-Anz. . geschrieben: Die gestrigen
Ä Nachrichten, nach denen dort, wohl be-
nnslutzt durch den kürzlicheu Besuch des Generals

rr° nrat "ut Zuziehung des Generalstabs.
. «s •- "ungesunden hat, haben hier in verschiedenen

JIM™ bln ® inbnicf  gi -zcitigt, als sei mit einem
awlgen Eintritt Griechenlands in den Weltkrieg,

ne« 3mar au^ Obsten des Dreiverbandes zu rech-
Qib,' , ,Qn3 abgesehen von dynastischen Rücksichten
foü Vü ÖeJ fen ^hlreiche innere Gründe, die eine
Infi»6 Ulv^ un9 als inindestens übereilt erscheinen
J n ’ nu ffvn. _ Ter hellenische Blinisterpräsident,
i„, ^ y'vpathie inöge nun auf welcher Seile

er sein, hat sich bisher als ein viel zu kluger
."^ vchliger Staatsmann erwiesen, als daß

mBdu" ^ °nb ÖOn neiie,n  in einen Kainpf verwickeln
im beL 1'’J" 1"1 fo SBkU'§ riskieren , aber selbst
oemi» . L? lle nur noch wenig für sein Land zu
Talk« 'p" l^* Griechenland hat in den beiden
undEinen  derartigen Zuwachs erfahren
über,," " bu  2 °ffung so vieler schwieriger Probleme
welchê '"En, daß es nicht wohl abzusehen ist,
noch , "'"pensationen ihm von de» Verbündeten
W «. . ' o löerben  könnte , um es ohne Not in
in Grio" zu treiben Außerdem weiß man
«dirifi f • " ?nb 01lt 0Enug. daß der geringste-
anchm ^ nersells unverzüglich Bulgarien , vielleicht
^llen, in die Arena rufen würde. Zu
Saft», ber  Eindruck der letzten
Konsja»,; Dumarede , die die Gewinnung
und m' b ber  Meerenge als nächstes
einstiĝ ^ sichlrchstes Ziel Rußlands hinstellt. Die
ist auch ^ hergewinnung des alten Byzanz aber

Am 14. Februar fiel auf dem
Felde der Ehre in den Kar-

_ pochen unser lieber, treuer Sohn,
Bruder , Schwager rmd Onkel

Der Bodenaushub und die Bodenabtragsarbeiten
zur Einebnung der Baustelle des neuen Obkr-
sorsterbienstgehöfts in Idstein i. Taunus sowie
die erforderlichen Hofbefestigungsarbeiten sollen an
durchaus leistungsfähige Unternehmer öffentlich
verdungen werden. Die zu benutzenden Verdingungs¬
unterlagen sind aus dem Königl . Hochbauamt
Langenschwalbach  gegen postfreie Einsendung
von 1,00 M erhältlich. Der Verdingstermin

öEtl 12. mär } -S. 3s ., vormittags
M Ahr . in Langenschwalbach, Gartenfeldstraße 1 an.
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Lg .-Schwalbach , den 2. März 1915.
Der Vorstand des Känigl. Hochbauamtes:

ffruse. Königl Baurat.

Gustav Rücker
im Alter von 22 Jahren.

Niederauroff, den 4. März 1915.
Die trauernde» Hinterbliebenen:

Familie Philipp Rarl Rücker.

4 ^ a ich von heule ab zum Militär eingezogen
bin, muß ich mangels Vertretung mein Ge¬
schäft vorläufig schließen und spreche meiner

verehrten Kundschaft von hier und Umgegend für das
mir seit Bestehen desselben bewiesene Vertrauen
meinen Tank aus.

Hochachtend!
V «*eh,  Friseur.

Eingrtrosskil iiiofsr Partie
“ Roh-Kasstk. “

Eigene Kösterei.
Empfehle per Mund

Ei» Trostwort von Dr. med. Geyer

GUinler -Km ?,
Haut-und Harn-Lpiripn l8se,ederfl‘es6ßr0sc,iyre einiiaui . uiiuuai ll LclUcll :: erfahrenen Spezialarztes... c*luiiit/Ubii ojiwiaiamtjs.
Gegen Einsendung von 50 Pf. in Briefm. senden wir diese in verschl .Umschla

Puhlmann &Co., Berlin 200 , Müggeistraße 25 a

1,40 , 1,60, 1,70, 1,80 1,90
stets frisch gebrannt.

SS- A. Witt, Idstein
Als Liebesgabe

für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Feldposfpackungen =

Persil Scherer

ist aucĥ °drgewmnung des alten Byzanz abc,
^pirutioi , und die Hoffnung der hellenischen
^isiiche» m's" Orient und sie müßte mit einer

Grab? ^ ^ " greifung Konstantinopels für ewig
getragen werden.

wäsrbt
von selbst!

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Henkels Bleich-Soda
Niederlagen durch Plakate kenntlich.



Lehrstellen-Vermittelung.
Durch den Krieg ist die Unterbringung der ge¬

meldeten Lehrlinge sehr schwierig. Es sind z. Zt.
2 Schuhmacher, 1 Spengler, 1 Schmied,
1 Drechsler, 7 Schlosser und Mechaniker

gemeldet. Diesem Lchrlinasgrrgebot stehen nur
2 Schmiede- und eine Wagner-Lehrlingsstelle

gegenüber.
Ich bitte alle Handwerksmeister des Kreises

dringend, etwa zu besetzende Lehrlingsstcllen mir
möglichst sofort anzumelden, damit die zur Ver¬
fügung stehenden Jugendlichen nach der Schulent¬
lassung in eine geordnete Beschäftigung kommen.

Der Kreisausschuß für Jugendpflege.
I . V. Dr. Jngenohl,  Kreisdeputieiter.

Bekanntmachung.
In unser Genossenschastsregisterist heute unter

Nr. 17 die durch Statut vom 18. Januar 1915
errichtete Genossenschaft

»Niederseelbacher Spar - und Darlehenskassen-
verein eingetragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht in Niederseelbach im
Taunus"

eingetragen worden.
Gegenstand des Unternehmens ist:

Beschaffung der zu Darlehen und Creditcn
an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel,
die Schaffung weiterer Einrichtungen zur
Förderung der wirtschaftlichen Lage der Mit¬
glieder, insbesondere:
1. der gemeinschaftliche Bezug von Wirtschasls-

bedürfnissen,
2. die Herstellung und der Absatz der Er¬

zeugnisse des landwirtschaftlichen Betriebs
und des ländlichen Gewerbefleißes auf ge¬
meinschaftliche Rechnung,

3. die Beschaffung von Maschinen und sons¬
tigen Gebrauchsgegcnständen auf gemein¬
schaftliche Rechnung zur mietweisen lieber-
lassung an die Mitglieder.

Die Mitglieder des Vorstandes sind:
1. Julius Wiegand,  Landwirt , ,Vereins¬

vorsteher,
2. Karl Maurer,  Landwirt , dessen Stell¬

vertreter,
3. Heinrich Hahn,  Landwirt
sämtlich in Niederseelbach.

Die Satzung ist vom 18. Januar 1915.
Die öffentlichen Bekanntmachungen ergehen im

LandwirtschaftlichenGenossenschaftsblattin Neuwied.
Sie sind, wenn sie mit rechtlicher Wirkung für den
Verein verbunden sind, vom Vorstande, sonst vonr
Vorsteher allein zu zeichnen.

Ter Vorstand hat durch seine 3 Mitglieder
seine Willenserklärungen kundzugeben und für den
Verein zu zeichnen. Die Zeichnung geschieht in
der Weise, daß die Zeichnenden zur Firma des
Vereins oder zur Benennung des Vorstandes ihre
Namensunterschriiten beifügen.

Die Einsicht der Listen der Genossen ist in den
Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

Idstein,  den 19. Februar 1915.
König!. Amtsgericht.Siammliolz-Versielm.

Montag , den 8. März , vormittags 10 Uhr
anfangend, kommt im Heftricher Wald folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

In den Distrikten
1b 2b u. 4 Allehag,

50 eichen Stämme von 29,64 Festm.
71 buchen „ „ 57 „
2 birken „ „ 0,57 „
4 Raumm. buchenu. Hainbuchen

Schichtnutzholz.
Heftrich, den 2. März 1915.
__ Hartmann , Bürgermeister. _

Hch-Verstchemg.
Montag , den 8. März , vormittags 11 Uhr

anfangend, kommt im Ober-Seelbacher Gemeinde¬
wald Distrikt 4b Eichwald
folgendes Holz zur Versteigerung:

175 Raumm. buchen Scheit- u. Knüppelholz
16 „ Stockholz

3700 buchen Wellen.
Oberseelbach, den 28. Februar 1915.

Wendland , Bürgermeister.

liönigl. vaugewerffchule
Wegen Schluß des Rechnungsjahres sind alle

noch ausstehenven Ucdinuitg «tt spätestens bis
zum f5. d§. MtS. bei nrir einzureiche».

Diroktsvr Prof . vr . Herbert.
Eine  junge hochträchtige
■ Ketzw - izev -Zrese ■

zu verkaufen. Näh. im Verlag der Jdstciner Ztg.
ein vobermatNt lRüdej Gsg.

0Ut ) vlUll | vll Erstattung der Futterkasten u.
Anzeigegcbühren abzuholen Zudengasst b, Idstein.

Zur bevorstehenden

Konfirmation und Kommunion
empfehlen wir unser reichhaltig sortiertes Lager in fertigen Anzügen

in allen Farben und Preislagen.

flaii - liixiige billigst!
- ■— - Grösste Auswahl in ~

Kiiteu, Mutzen, Cravatteu, Kragen, Vorhemden, Manschetten, Hemden,
Hosenträger, Handschuhe, Taschentücher, Schirme etc.

(«ehr . Schmidt , IdsteinTel. Tel.

u
Aeidzirrrirss -Ktelle

der neuen

HLrregr-Airleihe
vorschntz-verein zu Mein

G. m. u. h _
Zeichnungen aul die Krieassnielhen

werden kostenfrei entgegenoenommen bei unserer
Hauptkaffe (Rheinstraße 42) u d den sämtlichen
Landesbankstellcn und Sammelstellen. Für die Auf¬
nahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf
die Kriegsanleihen werden5' /«°/o und. falls Landes¬
bankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5°/o.
verrechnet. Sollen Guthaben aus Spaikasflnbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver-
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer
unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kritgervercin Idstein.
Samstag , den 6. Mürz 1915, abends 9 Uhr.

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Turnverein Idstein.
Die Hebungen der

finden jeden Freitag Abend von
8ffr—10 Uhr in der Halle an
der Limburgcrstraße statt.

Anmeldungen können daselbst
bei dem Leiter Herrn Rcallehrer

leiß  erfolgen.
Der Vorstand.VersctiuO-Vereiii zu idslein

e. 6 . na. u. H.

Die diesjährige ordentliche
töcntvafotcfammltittQ

findet am Sonntag , den 14. März 1915, nach¬
mittags 2 Uhr im Hotel „Zum goldnen Lamm"
in Idstein statt, wozu wir unsere Mitglieder hier¬
mit einladen.

Tagesordnung:
1. Gedenken der für das Vaterland gefallenen

Mitglieder.
2. Bericht über den Abschluß für 1914 und seine

Prüfung mit 'Antrag auf Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates.

3. Neuwahl zum Aussichtsrat für die satzungsgemäß
ausscheidenden Herren Pfaff und Ziegenmeyer.

(Tie beiden Herren sind wiederwählbar.)
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬

gewinnes und Festsetzung der Dividende.
Geschäftsberichte liegen für die Mitglieder an

unserer Kasse bereit.
Idstein,  den 4. März 1915.

Der Aufsichtsrat
des Borschutz-Bereins zu Idstein,

e. G. in. u. H.
Hamacher,  Vorsitzender.

8. Zugendlompagnie.
Nächst« Sonntag um 2V« Uhr Antrete» zum

Kompagnieexerzieren. Sammelpunkt: Höhe 344
(Krenzhecke). Der Kommandant:

Fritz Ott.

MurnieläUe gern, per Pld. 28
Zweischenlslwerg.. .. 32
Geleem.füiielgesctimacL„ 40
Gelee in 19  Pid.-Eunern 2,so

AMUm Idslein.
Jamaika - £&um

Echten Cognac
Magenbittern

Sitei lummer
per Flasche mit Carton MS 11. Stl
riiffarren
tJigaretten ( bestens erapfo

liliilpli Will.Idslein
Fernruf 48. ..- ■- --

5. Preis.Süiemsciie 1231 .Kgi.preKiasseo-Loüerie. '
Zur 3. Klaffe, Ziehung am 12. u. 13. Mär

biete an soweit Vorrat reicht:
>/* Losej

M 15.— 30 — 60.- 120.-
Rötger,

Königs. Pceuß. Lotterie-Einnehmer.
Höchst a. M . Tel.

Feldgiast.

Mk. 2.10 n. 1.30 in Apotheken.

Knape & Wurk»
ElikalWins-Mkitihnl-Kliiidiins

(Schutzmarke Zwillinge).
Kestes Husteulittdernngsmittel.

Paket 10 und 30 Pfg.
bei Adolf Kornacher Wwe .» Adstei

prima weihcs

ttunftspeisefett
zu haben bei

-intsn Gsl - fehnri - t , Idftel
Weiherwiese.

yekannlmachung.
Montag , den 8. ds . Mts ., nicht 11

vormittags, sondern I Uhr mittags » wird
hiesigen Bürgermeisterei ein >

k̂ ^ ^ ^ ^ gnl genährter
TV tl Gemeinde -Bullen
und ein entbehrlich gewordener

Gemeinde -Eber
öffentlich versteigert.

Niederems , l . März 1915.
Müller . Bürgermeister
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